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Aus d. Systematischen Zoologischen Institut d. Kg). Ung. „Ferencz József"  
Universitit, Szeged (Ungarn).  
Direktor : Prof. Dr. BÉLA FARKAS. 
Die Heleiden-Fauna von Szeged und Umgebung.  
von 
Dr. GÉZA ZILAHI-SEBESS (Szeged).  
(Mit 3 Abbildungen).  
Szeged und Umgebung ist hinsichtlich der Heleiden-Fa- 
milie eine noch unerforschte Gegend. Literaturangaben sind bis ~ 
her kaum darüber zu finden und auch in „Fauna Regni Hunga- 
riae" sowie in Vellay's Verzeichnisse (Rovartani Lapok, Bd. VI., 
S. 336-138., 1899.) fehlen nühere Angaben. Nur Kiefer erwühnt 
in seinem Werke „Chironomides d'Europé conservés au Musée 
National Hongrois de Budapest" (Ann. Mus. Nat. Hung. Bd. 
XVII. 1919) 2 Heleidenarten: Culicoides nubeculosus Meig. (im-
pressus Kieft) und Dicrobezzia venusta Meig. aus Szeged und 
Szatymaz. Die nachstehend aufgezahlten Arten habe ich selbst  
gesammelt, wobei jedoch der Umstand zu betanen ist, dass id] 
bisher nur in einem allerkleinsten Teil der erwahnten Gegend. 
meine Nachforschungen anstellen 'konnte. Die Annahme, ' dass 
auch andere Arten der in Rede stehenden Familie hier noch vor- 
kommen dürften, scheint demnach gerechtfertigt. .Nach Larven 
und Puppen suchte ich nicht.  
Unter den, wührend meiner Ausflüge  Gesammelten sind 17 
far die Dipteren-Fauna Ungarn's neue Species. 6 Arten nur aus• 
Ungarn bekannt und 3 sind neue Arhen. Doch habe ich auch sal-- 
.che Arten gefunden welche bisher nur aus England, Belgien oder - 
Estland beschrieben wurden. Bei 5 Arten der Aufgezahlten: 
konnte ich die Ausdehnung ihres Verbreitungskreises gegen Süd- 
und Südost feststellen.  
Die bisher bier gésammelten Arten sind folgende. 	;. ;; 
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Fociporyia Meg. (1818.) 
alaoris Winn. Szeged. 
bipunctata L. Szeged, Tápé, Hódmezővásárhely. 
„ ( ?) var. squamatiorus Kieff. Szeged. (Meso-
notum glánzend, mit beinahe schwarzgra'uen Borsten.) 
fuliginosa Meig. (alboclavata Kieff.) Hódmezővásárhely. 
frutetorum Winn. Tápé. 
murina Winn. Szeged. 
palustris Saunders. Tápé. 
pulchrithorax Edw. Hódmezővásárhely. 
rustica Kieff. Szeged, Tápé, Hódmezővásárhely, Makó. 
tenuisquama Kieff. Szeged. 
velox Winn. Tápé. 
Atrichopogon Kieft. (1906.) 
brunnipes Meig. Szeged. 
infuscus • Gtgh. Szeged, Tápé, Hódmezővásárhely. 
hamifer Gtgh. Szeged. 
pavidus Kieff. Szeged, Tápé. 
psilopterus Kieff. Szeged, Tápé. 
transversalis Kieff. Szeged.'' 
ventralis Kieff. Szeged. 
Dasyhelea 1(ieff. (1911.) 
fascigera Kieff. var. bifida n. var. Szeged. 
flavoscutellata Zett. Királyhalom, Szeged, Hódmez6vásár- 
hely. 
minima n. sp. 
notata Gtgh. Tápé. 
sericata Winn. Szeged. 
Sziládyi n. sp. 
versicolor Winn. Szeged, Hódmezővásárhely, Makó. 
Culicoides Latr. (1809.) 
circumsoriptus Kieff. Szeged, Hódmezővásárhely. 
Drenskii Z.—Seb. Szeged. 
fascipennis Stg. (pallidicornis Kieff.) Szeged. 
Die Behaarung des Flügels beim 9 weicht von A. lucorum Meig. ab. 
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nubeculosus Meig. (impressus Kieff.) Szatymaz, Szeged, 
Hódmezővásárhely, Makó. 
.obsoletus Meig. Szeged, Hódmezővásárhely , 
Parroti Kieff. Hódmezővásárhely. 
pictipennis Stg. Szeged. 
punctidorsum Kieff. Szeged, Hódmezővásárhely. 
pulicaris L. Szeged. 
subfascipennis Kieff. Szeged. 
vexans Stg. Szeged. 	 . 	 . 
Winnertzi Edw. Szeged. 
Stilobezzia Kieft. (1911.) 
flavirostris Winn. Tápé. 
Sphaeromias Curt. (1829.) 
candidatus Loew. Szeged. 
griseus n. sp. 
miricornis Kieff. Szeged.'` 
Palpomya Mer. (1818.) 
Miki Gtgh. Szeged. 
tibialis Meig. Szeged, Tápé. 
Bezzia Kieft. (1899.) 
atripluma Kieff. Királyhalom, Szeged, Tápé, 
flavicornis Stg. Tápé. 
spinidorsum Kieff. Tápé. 
spinifera Gtgh. Tápé. 
Strobli Kieff. Szeged, Hódmezővásárhely. 
Dicrobezzia Kieff. (1919.) 
venusta Meig. Szeged. 
Dasyhelea minima n. sp. 	. 
Mattschwarz, nur das Schildchen dunkelbraun, manchmal 
ouch die Unterseite des Hinterleibes heller, Schwinger mit weis-
ser Keule; Beine braun, Tarsen etwas heller. 
= Es ist fraglich, ob es sich bei dieser Art nicht .um die mdnnliche 
Form von Sph. candidatus Loew. hat.delt. 
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Augen behaart. Das 2. Tasterglied etwas ldnger als 3. und, 
4 zusammen, letztere sind gleichlang. Fühler: Glied 3. kugelför-
mig, 9. eiförmig, 4.-8. bilden einen Übergang zwischen den ge-
nannten, 10.-14. meist zylindrisch, 14. ohne Endgriffel; G lieder 
4.-8. fast gleichlang, 8.-14. wie 22:23:25:27:22:22:39. 2.-9_ 
etwas ldnger als 10.-14. (35:27.) 
Mesonotum sammtschwarz, matt, spdirlich mit dunklen 
Borsten bedeckt. Flűgel weisslich, mit weisslichen Mak.rotr.ichien, 
fast überall bedeckt, nur die Costal-, Basal- und 2. Radialzelle 
(R2.) sind bloss; vordere Adern braun; die 1. Radialzelle (R1.)} 
fehlt, die 2. sehr klein, ldnglich-punctförmig; Stiel der Median 
ader kürzer als die Transversalader, der Hinterast deer Median-
ader (m2.) an der Basis unterbrochen; Gabelung der Cubitalader 
unter der R2. Aussenseite der Schienen mit einige langen Bor-
sten: Metatarsus des Hinterbeines etwas ldnger als die 3 folgen-
den Tarsenglieder zusammen; Klauen klein und einfach. Empo-
dium sebr klein. - Ldnge: 0.8 mm. Gefangen 6 0 o in Ungarn: 
Gyón (Kertész), Szeged, Tihany (Z.-Sebess). • (V-VIII.) 
Is ist fraglich, ob es rich bei dieser Art nicht urn die weib-
liche Form von Dasyhelea sericata Winn. handelt. 
Dasyhelea Sziládyi n. sp. 
Schwarz, Hinterleib manchmal braun; Schildchen beim d 
braun; Mesonotum bei beiden Geschlechtern schwach gldnzend 
und mit leichtem aber gut merkbaren, grünlichen Metallglan•z; 
Schwinger vollstdndig schwarzbraun, oft mit weissem Ende, 
oder beim d schmutzigweiss; Beine dunkelbraun, Tarsen etwas 
heller. 
Augen behaart. Taster M: Glied 1. klein, 2. verldngert, 
spindelförmig, Basalhdlfte etwas verdickt, 4-mal so lang als 
breit, 3. und 4. zylindrisch, gleichlang, aber das 4. schwach bo- 
genförmig gekrümmt, beide zusammen etwas ldnger als das 2. 
Glied. Taster beim cS• ? Fühler beim cl : Glieder 3-10. doppelt- 
°kegélf&rmig, 3.-8. so lang als breit 9.-10. etwas Unger; Glie- 
der 5.-10. an der Basis gerieft; Glieder 11.-13. zweiknotig, 
in der Höhe der beiden Knoten gerieft, 14. ,ohne End- 
griffel; die Glieder. 11.-14. wie 36:38:33:30. Haarbusch der 
Fühler? Fühler beim 9 : Glied 3. kugelig,• 9. eiförmig, 4.-8. bil= 
Fig. 1. 
43 
'den einen Übergang zwischen den genannten, 10.=13. gleichlang, 
distal etwas ve jüngt, jedes 1•5-mal so láng als .das 9., 14. zwei- 
mal so lang als das 9., ohne Endgriffel. Alle Glieder ungerieft. 
Mesonotum sparlich bedeckt mit kurzen borsten, Acro- 
stychal- und Dorsocentral-Borstenreihen wohl entwickelt, die 
Borsten stehen zierrllich dicht nebeneinander. Flíigel (Fig. 1.) 
hyalin, mit braunlichen (Farbe beim 6?) Makrotrichien dicht 
bedeckt, ausgenommen die Costal-, Basal-, 1. und 2. Radialzelle 
und ein Langsband in der R5 neben der Radialader,_5 Costal- 
und Radialader sind brawl. Beide Radialzellen (R1, R2) entwickelt, 
Fig. 2. 	 Fig. 3. 
Fig. 1. Dasyhelea Szilddyi n. sp. o , Flügel. — Fig. 2. Dasyhelea fascigera 
Kieft var. bifida n. var. d', H ∎1fte der Zange. - Fig. 3. Sphaeromias 
griseus n. sp. 9 . Hinterleib (Rückenseite). — Alle stark .vergrössert, 
schematisch. (Orginal). 
bandförmig, gleichlang,  beim 9_ .die: 1. núr hlalb so breit 
als die 2., .beim d die nóch schmaler. Der Hinterast der Me-
dianader • (m2) an der Basis unterbrochen; " Gabehing der Cubi-
taláder unber diem Distalende der 1. Radiaze.11en (9 ), cider un-
terhalb der Mitte der 2. Radialzellen (d). Beinti ziemlich schlank, 
der hintere 'Metatarsus so lang als die 3 folgenden. Tarsalglieder 
zusammen. Die Klauen sind klein, gleichlang und einfach. Beine 
mit langeren. Borsterv besetzt. Hypopygium? — Lange (d ): 1.2-
1.4 mm. t d. und 5. gefangen. Ungarn: Gyón (Kertész), 
Szeged, Tápé (Z.-Sebess). (VI—VIII.) 
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Herrn Dr. Zoltán Szilád y, meinem hochverehrten 
vorigen Lehrer hochachtungsvoll gewidmet. 
Das d weicht von Dasyhelea inclusa Kieff, durch folgende 
Merkmale ab: Mesonotum nicht matt und ohne Zeichnung, 
Fühlerglied 3.-5. nicht breiter als lang, Gilled 12. das lüngste. 
Gabelung der cu. nicht unter .  dem Ende der r4-6• 
Das ° ist durch ,glánzendes Mesonotum. abweichende 
Fürbun•g des Schildchens und der Schwinger, sowie duirch ab- 
weichende Fühlerbildung von Dasyhelea microcera Kieft ver- 
schieden. 
Dasyhelea fascigera Kieft. var. bifida n. var. 
Weicht von Stammforme durch' folgende Merkmale ab: 
Schwarz, matt, Schwinger weiss. Hinterende der dorsalen 
1.amelle des Hypopygiums (Fig. 2.) mit je einem nach aussen 
gebogenen Zapfen; Basalglieder des Hypopygiums an ihrem 
Ende mit einem gebogenen zweispitzigen schwarzen Anhang, 
die hmere Spitze lünger als die áussere. — Ungarn: Szeged 
(Z.-Sebess.) 4 d'd' . (VI.— IX.) 
Sphaeromias griseus n. sp. 
. Kopf, Mesonotum, Mesopleuren und Metanotum matt 
hellgrau, Abdominalsegmente 1.-7. gelb, Tergite 3.-7. lateral 
mit je 1 braunen Flecken, die übrigen Abdominalsegmente dun- 
kelbraun. 
. Das Bündchen zwischen den Augen ist 	schmal. Fühler: 
Scapus und Flagellum dunkelbraun, die Glieder 3.-9. lüng- 
lichoval, etwa 2-mal so lang als breit : 10.-14. verlüngert, jedes 
2.5-mal so lang als das 9., 14. ohne Endfortsatz. Taster gelb, 
Glied 2. und 4. beinahe gleichlang, 1. und 3. kürzer. . . 
Mesonotum einfarbig, ohne Zeichnung, vorne schwach quer- 
gerunzelt, spárlich bedeckt mit kurzen weissen Borsten, nur 3- 
Supraalarborsten und• i Intraalarborste sind schwarz. Schildchen 
hellgelb, mit einigen schwarzen Borsten. Brust schwarzbraun, 
graulich bestüubt. Flüge9 weisslich, von Mikrotrichien bedeckt; 
vordere Adern blass gelblich; Radiálzelle 2. ist etwas lünger als 
dreimal so lang wie die 1.; Gabelung der Cubitalader (cu.) kaum 
distal von Transversalader (t.). Die Hüften schwarzbraun, aber 
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graulich bestüubt; Beine gelb, aber Distalviertel der Vorder-
und Mittelschenkel (f1, f2), Distaldrittel des Hinterschenk'el (f3). 
Basalviertel der Vorderschiene (t1), Basaldrittel der Mittelschiene 
(t2), die Hinterschiene (t3) und die. 5. Társalglieder von sümmt-
lichen Beinen schwarzbraun. Vorderschenkel kaum verdickt 
und unten mit 8-10 Stacheln bewaffnet. Mittelschenkel be-
sitzt 3, der Hinterschenkel 2 Stacheln. 5. Tarsenglied sümmt-
licher Beine mit 4-5 Paair schwarzen Stübchen bewaffnet. 
Klauen gross und gleichlang, mit einem grossen Basalzahn auf 
der Aussenseite. Hiterrand des 8. (7.) Hinterleib-Tergits in der 
Mitte tief eingebuchtet (Fig. 3.).*  
Lange: 3 mm. — Ungarn: Tápé (Z.-Sebess). Nur eine 
einziges Exemplar (9) gefangen am 10. VI. 1935. 
Diese Art ist von den übrigen Sphaeromias-Arten (°) 
durch folgende Merkmale verschieden: 
Sph. candidates Loew. und Sph. pictus Meig.: Klauen ge-
zühnt, die nil-bung des Körpers abweichend. 
Sph. fasciatus Meig.: Die Fü,rbung des Körpers abwei-
chend, Vorderschenkel nur mit 8 10 Dörnchen bewaffnet, Ba-
salzahn der Klauen ist auf der Aussenseite igelegen, Einbuchtung 
des 8. (7.) Tergits schmaler aber tiefer. 
Szeged' és környékének 1feleida-faunája. 
Nevezett telríilet a Heleidák szempontjából csaknem isme-
retlen volt. Az ilrodalomban mindössze két faj van megemlítve 
innen. Én 49 alakot (faj és varietas) gyüjtöttem be, melyek kö-
zül 3 teljesen új alaknak bizonyult (kettő más vidékről származó 
gyüjtésekből is előkerült). A gyűjtött fajok synopsisát és az új 
fajok leírását a német szövegben találhatjuk meg. 
° Eine Einbuchtung ist bei alien — bei uns vorkommenden — Sphae-
romias bemerkbar, aber der Eindruck ist manchmal nur seicht, so dass 
der Hinterrand • der 8. (7.) Tergits immer noch konkav erscheint. Bei den 
Pálpomyia-Arten ist das 8. (7.) Tergit vom 7. (6.) verdeckt und beide haben 
gerade oder 'etwas konvexe Hinterrdnder. 
